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SanpoligeUidhe Setoißi»
gungen Der Stabt Qiiric^
routben am 7. September für
folgenbe Sauprojefte, teil»

roeife unter Sebingungen, er»

teilt: 1) 21 ®iemanb für
gättglidhe Dffenhattung be§ Vorgartens unb Verbreiterung
Der ©artentreppe Sabenerftrafse 154, 3-4; 2) 3- Sarttj
für einen Umbau unb ein fptntergebäube Sitte Serfenhof
ftrafje 18, 3. 6 ; 3) Saugenoffenfchaft $aj für ein 2Bot)n
i)au§ Sûd)ner=/2BinïeIriebftrafee 37, 3. 6; 4) @. Serf
8anbi§ für ein 2Bot»nf)au§ mit ©infriebung SBibtch
ftra|e 26, 3- 6; 5) ©enoffenfrfjaft Sinbenbach für gtoei
Goppel» unb ein einfaches SBohnljauS mit ©infriebung
Sinbenbadbftra^e 37, 39 unb 41, 3- 6;) 6) ©ebr. ßotti
fe einen Umbau ©tampfenbachftrafje 55, 3- 6 ; 7) 3.
®iefer=Sänjiger für ein 2lutoremifengebäube ©olbauer»
ftrafje 20, 3. 6; 8) 3. ©. Verbrugh für eine ©rferoer»
9Jö|erung SlümliSalpftrafje 73, 3. 6; 9) @. |)uber=
®tf)neiber für ein ©InfamitienhauS mit ©infriebung ßlu§=
"8 31, 3. 7 ; 10) 3- 3aucl) für ben 2lu§bau be§ Sdfjup»
W unb bie teilroelfe Dffenhattung be§ Sorgartenë
«tylftrafje 87, 3-7; 11) ®. & 21. Suiter für bie Sage»

Jânberung bet genehmigten Stützmauer fpinterberg»/
öteubenbergfirajje 84, 3- 7.

Uefier Die Selampfung Der Sloh*u*gSnot im $an»

958er fid) bet Sptelfudtt überlädt,
Sft fetner SRnlje fyeinb nnb ber («efetlfdjaft tpeft

ton 3ötW) wirb im .©efdt»üft§bericl)t be§ SIegie=
rungSrateS mitgeteilt, bafi im legten 3ah« oorerft eine

leidste ©ntfpannung beê 2Bohnung§marîte§ ïonftatiert
merben tonnte, ©in eigenttidjer Vorrat an SBoljnungen
aßerbingS mar nicht oorhanben, I)öc£)ften§ roaren grofje
unb teure SSBotjnungen erhältlich, roelctje aber für bie

Unterbringung bei weitaus größten SeileS ber Seoolle»

rung nicht in grage tommen. 2ln fleinen unb billigen 2Boh»

nungen befianb fortroäljrenb Mangel, ber aber nicht birett
gu Obbarfjtofigteit führte. Offenbar habe bie wirtfehaft»
liehe ÄrifiS neben bem ftetS burch Suboentionen geför»
berten MohnungSbau mitgeholfen, bie Verf)ältniffe auf
bem SßohnungSmartte oorübergehenb etwas erträglic£)er
gu geftalten, inbem niete gamitien roieber aufS Sanb ner»

jogen finb, non too fie ober ihre ©Item éjergetommen
finb; niete haben fidE) toegen Mangel an Verbienft ober

wegen hohe« Mietgtnfen in ihren SBohnungen einge»

fdhränft, nielfach P«b jm« Familien in eine SBohnung
gejogen, junge ©heleute haben fich mit einem 3Mmer
begnügt. ®aburd) fei bie momentane SBohmmgSnot gwar
gelinbert, aber eine roefentliehe unb offenbar nachteilige
3ufammenbrängung ber Seoölferung fei eingetreten, tno»

für auch bie ftarte 3««at)me ber oermietbaren ©inget»

gimmer fpreclje. SSenn beffere Verbienftnerljaltniffe ein»

treten, fei angunehmen, bafi bie 2lnfprüdhe an ben 2Boh*

nungSmarït infolge ber normalen 2luSbel)nung ber Se»

oölferung tniebet madhfen. ©egen ©nbe bes 3ah*e§
nerfdhltmmerten fich «ber bie Verhättniffe auf bem ÏÏBof)=

nungSmarl'te unb im 2lnfang bes 3ah«3 1923 nahm

Baupolizeiliche Bewilli-
gunge« der Stadt Zürich
wurden am 7. September für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1) A. Diemand für

gänzliche Offenhaltung des Vorgartens und Verbreiterung
der Gartentreppe Badenerstraße 154, Z. 4; 2) I. Barth
für einen Umbau und ein Hintergebäude Alte Beckenhof
straße 18, Z, 6; 3) Baugenoffenschaft Pax für ein Wohn
Haus Büchner-Minkelriedstraße 37, Z. 6; 4) E. Beck
Landis für ein Wohnhaus mit Einfriedung Wibich
straße 26, Z. 6; 5) Genossenschaft Lindenbach für zwei
Doppel- und ein einfaches Wohnhaus mit Einfriedung
Andenbachstraße 37, 39 und 41, Z. 6;) 6) Gebr. Lotti
für einen Umbau Stampfenbachstraße 55, Z. 6 ; 7) I.
Rieser-Bänziger für ein Autoremisengebäude Goldauer-
straße 20, Z. 6; 8) I. E. Verbrugh für eine Erkerver-
Mößerung Blümlisalpstraße 73, Z. 6; 9) E. Huber-
Schneider für ein Einfamilienhaus mit Einfriedung Klus-

31, Z. ; 10) I. Jauch für den Ausbau des Schup-
pens und die teilweise Offenhaltung des Vorgartens
Wftraße 87, Z. 7; 11) C. A A. Sulzer für die Lage-
Abänderung der genehmigten Stützmauer Hinterberg-/
Mudenbergstraße 84, Z. 7.

Ueber die Bekämpfn«« der Wohim«gs«ot im Ka«-

Wer sich der Spielsucht überläßt,
Ist seiner Ruhe Feind und der Gesellschaft Pest.

to« Zürich wird im.Geschäftsbericht des Regie-
rungsrates mitgeteilt, daß im letzten Jahre vorerst eine

leichte Entspannung des Wohnungsmarktes konstatiert
werden konnte. Ein eigentlicher Vorrat an Wohnungen
allerdings war nicht vorhanden, höchstens waren große
und teure Wohnungen erhältlich, welche aber für die

Unterbringung des weitaus größten Teiles der Bevölke-

rung nicht in Frage kommen. An kleinen und billigen Woh-
nungen bestand fortwährend Mangel, der aber nicht direkt

zu Obdachlosigkeit führte. Offenbar habe die wirtschaft-
liche Krisis neben dem stets durch Subventionen geför-
derten Wohnungsbau mitgeholfen, die Verhältnisse auf
dem Wohnungsmarkte vorübergehend etwas erträglicher
zu gestalten, indem viele Familien wieder aufs Land ver-
zogen find, von wo sie oder ihre Eltern hergekommen
sind; viele haben sich wegen Mangel an Verdienst oder

wegen hohen Mietzinsen in ihren Wohnungen einge-
schränkt, vielfach sind zwei Familien in eine Wohnung
gezogen, junge Eheleute haben sich mit einem Zimmer
begnügt. Dadurch sei die momentane Wohnungsnot zwar
gelindert, aber eine wesentliche und offenbar nachteilige
Zusammendrängung der Bevölkerung fei eingetreten, wo-
für auch die starke Zunahme der vermietbaren Einzel-
zimmer spreche. Wenn bessere Verdienstoerhältniffe ein-

treten, sei anzunehmen, daß die Ansprüche an den Woh-
nungsmarkt infolge der' normalen Ausdehnung der Be-
völkerung wieder wachsen. Gegen Ende des Jahres
verschlimmerten sich aber die Verhältnisse auf dem Woh-
nungsmarkte und im Anfang des Jahres 1923 nahm



250 SDnftr. fdjtoetj. çattbto.I. („3Jleifterblatt")

bie SBobnunglnot teilroeife roieber einen Umfang an, mie
in ben ungiinftigften 3etten ber gagre 1919—1921. 0b
biel bie golge ber Slufbebung bel größten ©eilel ber
aSorfc^riften sur Sefämpfung ber SBognunglnot (nic^t
Hietnot) fei, bie burcg ben Sunbelrat erfolgte, laffe fidE)

nid^t feftfteEen. 3roetfeEol f)abe bie Sefreiung oon ge=

miffen angemeffenen Sefcgränfungen p einer SSerfteifung
bel Harftel geführt, el mögen aber audj bie ßuwanbe»
rungen unb oermefjrte ©befcgliegungen mitgeroirft gaben.

Slul ben Srebiten, roeldje 93unb unb Canton fur
Sefämpfung ber Slrbeitllofigfeit pr Verfügung ftetlten,
mürben 1 Hittion gr. für görberung bel 2Bob
nunglbauel oerroenbet. ©I rourbe entfprecgenb bem
©rabe ber gerrfdgenben SBognunglnot ein größeres ®e»

wiegt auf bie ©uboentionierung fleiner SBog»
nungen in Hegrfamilienbäufern in ©täbten
unbgnbuftrieorten gelegt, ogne bag babei aber ber
SBognungenbau auf bem Sanbe auger Stcgt gelaffen murbe.
©ntfpredjenb ber eingetretenen SSerbilligung ber Saufoften
mürben aucg bie ©uboentionlanfätje immer rnegr rebu=

jiert. ©te betrugen ©nbe 1921 nod) im Haçimum 20
Srojent, bann aber 15 °/o unb fcglleglicb in ber Siegel
nur noch 10 °/o. ©eit bem gagre 1919 bil ©nbe 1922
mürben im ganjen fuboentiontert 967 Käufer mit 1987
SBognungen im ©efamtfoftenbetrag non 63,300,000 gr.
mit 5,550,000 gr. Sarbeitrag bel Sunbel unb 6,200,000
granfen bel Santonl unb 2,600,000 gr. ©arteigen bei
Sunbel unb 2,750,000 gr. bei Santonl.

©er »au Del ©ülottjer SejirflgeBäuDel an ber
Slfplftrage ift gefidgert: bie ©emeinbeoerfammlung gat
bafär einen Srebit oon 450,000 gr. gemährt. ©er Srebit
rourbe gewährt unter ber Sebittgung, bag ber Slegierungl»
rat einen Beitrag oon runb 60,000 gr. bewillige, unb
bag er für ben Sauplag eine angemeffene Summe pgte.

©er SBognunglmarft Der ©tobt Sern geftaltet fic^
etroal beffer. ©I roirb in Sern unb Umgebung fegr
oiel gebaut. Slamentlid) SBognfolonien mit ©in» unb
3toeifamilienf)äulc^en finb eine Henge erftanben; rounber»
bübfcge Sauten mit ©artenanlagen, bie eine fegr praf»
tifcge Serbinbung bei Slug» unb 3tergctrten§ barfietten,
finb p fegen. SBenn man eine Zeitlang ein Quartier
nicht meljr befucgt gat, ift man übmafcgt über bie oer»
änderte fßljpfiognomte, bie el burcg bie Sleubauten er»

galten l)at. Um roie oiele SBognungen ber SBognungl»
marït biefel gagr bereichert roirb, îann nod) nidEjt feft»
gefteEt roerben, ba mannet Sau bil fpetbfi nicgt be=

enbet fein roirb, fonbern erft näcgftel gagr beroognbar ift.
©ie Sautätigfeit biefel gagrel erreicht aEerbingl nod)

immer nid)t bie bei gagrel 1921, ba 941 SBognungen
erftanben. Sluf ben nädjften großen Umpgtermin, ben
1. Siooember, finb 16 obbadE)lofe gamilien angemelbet.
Sitmen, finberreidgen gamilien roirb el immer nidjt leidet,
paffenbe Hoffnungen, bie fie bepglen fönnen, p finben.
©ine gamilie, bie bil fegt gr. 600 gagrelmiete jaulte,
muß beute für bie gleiche, neubejogene SBognung gr. 1000
rechnen. Sin SBognungen für gr. 1800 bil 2000 gagrel»
miete befielt biefel gagr fein Hangel, roogl aber an
biEigeren Hobnungen. ©ie Saraden finb noch immer
beroognt. Hit Slulnagnte derjenigen auf ber Slllmenb,
bie für Sriegljroede auf aullänbifdge SefteEungen er»

fieEt rourben, ftnb aEe folib gebaut unb mit eleftrifdbem
Sidbt unb oielen Sequemlicbfeiten eingerichtet roorben.
©en Seroobnern ber Sarade auf ber ©rabenpromenabe
mürbe gefünbigt, ba bei ber eoenlueflen Serbreiterung ber
Slornbaulbrüde biefe Siäume all Saubarade benutzt roerben

müßten. („Sunb".)
SauroefcH i* Siel, ©er ©tabtrat oon Siel beroiU

tigte für bie ©rfteflung oon jroölf Siotroobnungen im
Sftabretfcbmool ben btefür notroenbigen Kredit oon 79,500

granfen. ©ine Sarade mit brei 3iwmern, Mdbe, Sor*
ratlraum ec. fommt auf 6600 gr. p fteben. ©obantt
genehmigte ber ©tabtrat einen Ärebit oon 27,500 gr,
für bie ©rroeiterung bei ftäbtif^en griebbofl.

Sauroefen in DUe». ©ie ©dbroeij. Sunbelbabnett
erfteEen ein neuel ©peifebaul an ber ©ölgerftrafje,
bal für bal fßerfonal ber Herfftätten beftimmt ift.

SautStigteit in ©ptt*ge* (SafeEanb). Surjeit er»

fieEt |>err @. Sudbenborner pm „Sab" eine SiEa auf
ber aulftcbtlreicben §öbe bei „Sief", ©er arcbiteftonifcb
ftattficbe Sau ift bem ßanbf<haftlbilb oorteilbaft eingefügt.

©ie SautStigleit i» ©f}ag«ge» (©dbaffbaufen) nimmt
ihren bauernben gortgang. 3ln oerfdbiebenen Drten bei
©orfel roerben foroobl ©infamilien» all audb gweifamiliett»
bäufer gebaut, ©ie Slacbfrage nadb Sleubauten ift immer
nodb eine recht gute, foba| bie Sauunternebmer ihre Käufer
leicht an ben Hann bringen, ©in äufjetfi fdhmudel ^aul
bat bie gitrna Unger im neuen Söobnquartier am Schlatter»
roeg erfteEt, bal für bie ganje ©egenb eine 3iert>e bil»

bet. Sobenb barf audb bie Slenooation bei Sauernbaufel
an ber Siberftrajje erroabnt roerben. ©er Sefifcer, Çerr
9llb. Heier, hat feine Soften gefdbeut, feinem ipaufe audb

nadb au^en ein recht heimeligel 3lulfeben p geben. ©<hon

oor längerer 3eit bat bie Sîabrunglmittelfabrif Snort
SI.»®, bal Sleftaurant pm „©onnenbof" mit einigen um»

tiegenben Heineren Hobnbäufern pr Sergröjjerung ibrel
Setriebel angefauft. ©ie Hobnbäufer finb nun abge»

tragen unb bal Slreal eingejaunt roorben. ®a! ganje
Slnroefen bat bamit etnen gefd)loffenen ©baratter erhalten.

Sauroefen i* ©tp*« 3»" ©chaufenfter ber Such»

hanblung g. ©dbuler in ©hur ift prjeit bal ©dbaubilb
bel[projeftierten Sleubauel „Siätulbof" aulgefteüt. ©er
Sleubau ift für bie Slulgeftaltung ber Sabnbofftra|e oon

Sebeutung, tnbem bamit etn begonnener §äuferblod gegen

Dften feinen Slbfdblufj finbet. ®al Eßrojeft ift aul einem

SBettberoerb b«oorgegangen unb oon ^errn Slrdbiteft
SB ill i in ©hur oerfafjt. Henn bie angebahnten Ser»

banblungen auf Unterbringung einel neuen ©tabttbeater!
noch p einem glüdlidben Slbfcbluß führen, bürfte bte Ser»

roirtlicbung bei Srojeftel aEgemein begrübt roerben.

©te Sautätigfeit in Slarburg (Slargau) ift laut

„Slarg. ©agblatt" fortgefe^t erfreulich rege. Sladjbem
bie Sanalifation mit ber ©infübrung bei ^auptfanall
in bie Slare le^te SBodbe abgefdbloffen roerben fonnte,

bat bal Sauamt nun mit ber Sorreftion bei ©orfbadfjel
begonnen, ©iefe Sorreftion bejroedt bie gefabrlofe tb»

fübrung oon .Çocbroaffermengen aul bem Sabnbofquartier
in bie Slare. Silber ftanb bal Sabnbofquartier bei inten»

fioer Slieberfdblagltätigfeit immer unter^ocbroaffer. ©tefem

Übelftanb roirb nun burdj bte Slnlage einel neuen Settel

für ben ©orfbacb oom |joteI Srone bil pm ©qch ein

für attentai abgeholfen. Sin bie ©efamtfoften oon
98,500 leiften ber Sunb gr. 31,200, ber Santon Slargau

gr. 22,625, bie girma Heber & ©ie. gr. 800.— ; ber

SReft oon gr. 36,000 roirb oon ber ©emeinbe Slarburg
unb einigen ^rioaten getragen. Sieben biefen Siefbauten

finb oerfdbiebene SBobnbäufer in Slrbeit. Slamentlicl) an

ber alten ©trage gegen Uiotbrift bebnt ftdb bal ©täbt»

eben immer mehr aul. ©em fpanbroerf bringen biefe

Sauten erroürifd)te unb einträgliche Slrbeit.

Sie Bauliche ®»troidl*ng Der aargauifdbe» @e>

uteinDe gabrroangen macht ftänbig gortfçhritte. 8«

ber ©armenfiorferfteage entfteben gegenwärtig brei Sleu-

bauten, ©egt el irt biefem ©empo weiter, fo finb bie

beiden ©emeinben galjrwangen unb ©armenftorf i«

einigen gagren baulich berbunben.

2ko Jllustr. schweiz. Haudw

die Wohnungsnot teilweise wieder einen Umfang an, wie
in den ungünstigsten Zeiten der Jahre 1919—1921. Ob
dies die Folge der Aufhebung des größten Teiles der
Vorschriften zur Bekämpfung der Wohnungsnot (nicht
Mietnot) sei, die durch den Bundesrat erfolgte, lasse sich

nicht feststellen. Zweifellos habe die Befreiung von ge-
wissen angemessenen Beschränkungen zu einer Versteifung
des Marktes geführt, es mögen aber auch die Zuwande-
rungen und vermehrte Eheschließungen mitgewirkt haben.

Aus den Krediten, welche Bund und Kanton für
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zur Verfügung stellten,
wurden 1 Million Fr. für Förderung des Woh-
nungsbaues verwendet. Es wurde entsprechend dem
Grade der herrschenden Wohnungsnot ein größeres Ge-
wicht auf die Subventionierung kleiner Woh-
nungen in Mehrfamilienhäusern in Städten
undJndustrieorten gelegt, ohne daß dabei aber der
Wohnungenbau auf dem Lande außer Acht gelassen wurde.
Entsprechend der eingetretenen Verbilligung der Baukosten
wurden auch die Subventionsansätze immer mehr redu-
ziert. Sie betrugen Ende 1921 noch im Maximum 20
Prozent, dann aber 15°/» und schließlich in der Regel
nur noch 10°/o. Seit dem Jahre 1919 bis Ende 1922
wurden im ganzen subventioniert 967 Häuser mit 1987
Wohnungen im Gesamtkostenbetrag von 63,300,000 Fr.
mit 5,550,000 Fr. Barbeitrag des Bundes und 6,200,000
Franken des Kantons und 2,600,000 Fr. Darleihen des
Bundes und 2,750,000 Fr. des Kantons.

Der Ba« des BVlacher Bezirksgebiiudes an der
Asylstraße ist gesichert: die Gemeindeversammlung hat
dafür einen Kredit von 450,000 Fr. gewährt. Der Kredit
wurde gewährt unter der Bedingung, daß der Regierungs-
rat einen Beitrag von rund 60,000 Fr. bewillige, und
daß er für den Bauplatz eine angemessene Summe zahle.

Der Wohnungsmarkt der Stadt Bern gestaltet sich

etwas besser. Es wird in Bern und Umgebung sehr
viel gebaut. Namentlich Wohnkolonien mit Ein- und
Zweifamilienhäuschen sind eine Menge erstanden; wunder-
hübsche Bauten mit Gartenanlagen, die eine sehr prak-
tische Verbindung des Nutz- und Ziergartens darstellen,
sind zu sehen. Wenn man eine Zeitlang ein Quartier
nicht mehr besucht hat, ist man überrascht über die ver-
änderte Physiognomie, die es durch die Neubauten er-
halten hat. Um wie viele Wohnungen der Wohnungs-
markt dieses Jahr bereichert wird, kann noch nicht fest-
gestellt werden, da mancher Bau bis Herbst nicht be-
endet sein wird, sondern erst nächstes Jahr bewohnbar ist.

Die Bautätigkeit dieses Jahres erreicht allerdings noch
immer nicht die des Jahres 1921, da 941 Wohnungen
erstanden. Auf den nächsten großen Umzugtermin, den
1. November, sind 16 obdachlose Familien angemeldet.
Armen, kinderreichen Familien wird es immer nicht leicht,
passende Wohnungen, die sie bezahlen können, zu finden.
Eine Familie, die bis jetzt Fr. 600 Jahresmiete zahlte,
muß heute für die gleiche, neubezogene Wohnung Fr. 1000
rechnen. An Wohnungen für Fr. 1800 bis 2000 Jahres-
miete besteht dieses Jahr kein Mangel, wohl aber an
billigeren Wohnungen. Die Baracken sind noch immer
bewohnt. Mit Ausnahme derjenigen auf der Allmend,
die für Kriegszwecke auf ausländische Bestellungen er-
stellt wurden, sind alle solid gebaut und mit elektrischem
Licht und vielen Bequemlichkeiten eingerichtet worden.
Den Bewohnern der Baracke auf der Grabenpromenade
wurde gekündigt, da bei der eventuellen Verbreiterung der
Kornhausbrücke diese Räume als Baubaracke benutzt werden
müßten. („Bund".)

Bauwesen m Bie!. Der Stadtrat von Viel bewil-
ligte für die Erstellung von zwölf Notwohnungen im
Madretschmoos den htefür notwendigen Kredit von 79,500

>. -Zeitnug („Meisterblatt") Nr. A

Franken. Eine Baracke mit drei Zimmern, Küche, Vor-
ratsraum rc. kommt auf 6600 Fr. zu stehen. Sodann
genehmigte der Stadtrat einen Kredit von 27,500 Fr,
für die Erweiterung des städtischen Friedhofs.

Bauwesen in Ölten. Die Schweiz. Bundesbahnen
erstellen ein neues Speisehaus an der Gösgerstraße,
das für das Personal der Werkstätten bestimmt ist.

Bautätigkeit in Eptinge» (Baselland). Zurzeit er-
stellt Herr E. Buchenhorner zum „Bad" eine Villa auf
der aussichtsreichen Höhe des „Viel". Der architektonisch
stattliche Bau ist dem Landschaftsbild vorteilhaft eingefügt.

Die Bautätigkeit in Thaynge« (Schaffhausen) nimmt
ihren dauernden Fortgang. An verschiedenen Orten des

Dorfes werden sowohl Einfamilien- als auch Zweifamilien-
Häuser gebaut. Die Nachfrage nach Neubauten ist immer
noch eine recht gute, sodaß die Bauunternehmer ihre Häuser
leicht an den Mann bringen. Ein äußerst schmuckes Haus
hat die Firma Unger im neuen Wohnquartier am Schlatter-
weg erstellt, das für die ganze Gegend eine Zierde bil-
det. Lobend darf auch die Renovation des Bauernhauses
an der Biberstraße erwähnt werden. Der Besitzer, Herr
Alb. Meier, hat keine Kosten gescheut, seinem Hause auch

nach außen ein recht heimeliges Aussehen zu geben. Schon
vor längerer Zeit hat die Nahrungsmittelfabrik Knorr
A.-G, das Restaurant zum „Sonnenhof" mit einigen um-
liegenden kleineren Wohnhäusern zur Vergrößerung ihres
Betriebes angekauft. Die Wohnhäuser sind nun abge-

tragen und das Areal eingezäunt worden. Das ganze
Anwesen hat damit einen geschlossenen Charakter erhalten.

Bauwesen i» Chur. Im Schaufenster der Buch-

Handlung F- Schuler in Chur ist zurzeit das Schaubild
des^proMierten Neubaues „Rätushof" ausgestellt. Der
Neubau ist für die Ausgestaltung der Bahnhofstraße von
Bedeutung, indem damit ein begonnener Häuserblock gegen

Osten seinen Abschluß findet. Das Projekt ist aus einem

Wettbewerb hervorgegangen und von Herrn Architekt
Willi in Chur verfaßt. Wenn die angebahnten Ver-
Handlungen auf Unterbringung eines neuen Stadttheaters
noch zu einem glücklichen Abschluß führen, dürfte die Ver-

wirklichung des Projektes allgemein begrüßt werden.

Die Bautätigkeit in Aarburg (Aargau) ist laut

„Aarg. Tagblatt" fortgesetzt erfreulich rege. Nachdem
die Kanalisation mit der Einführung des Hauptkanals
in die Aare letzte Woche abgeschlossen werden konnte,

hat das Bauamt nun mit der Korrektion des Dorfbaches
begonnen. Diese Korrektion bezweckt die gefahrlose Ab-

führung von Hochwassermengen aus dem Bahnhofquartier
in die Aare. Bisher stand das Bahnhofquartier bei inten-

fiver Niederschlagstätigkeit immer unter Hochwasser. Diesem

Übelstand wird nun durch die Anlage eines neuen Bettes

für den Dorfbach vom Hotel Krone bis zum Tych ein

für allemal abgeholfen. An die Gesamtkosten von Fr.

98,500 leisten der Bund Fr. 31,200, der Kanton Aargau
Fr. 22,625, die Firma Weber à Cie. Fr. 800.— ; der

Rest von Fr. 36,000 wird von der Gemeinde Aarburg
und einigen Privaten getragen. Neben diesen Tiefbauten
sind verschiedene Wohnhäuser in Arbeit. Namentlich an

der alten Straße gegen Rothrist dehnt sich das Städt-

chen immer mehr aus. Dem Handwerk bringen diese

Bauten erwünschte und einträgliche Arbeit.

Die bauliche Entwicklung der aargauische» Ge-

meiude Fahrwange» macht ständig Fortschritte. An

der Sarmenstorferstraße entstehen gegenwärtig drei Neu-

bauten. Geht es in diesem Tempo weiter, so sind die

beiden Gemeinden Fahrwangen und Sarmenstorf in

einigen Jahren baulich verbunden.
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